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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Sechs-Walzen-Waiz- 
gerüst  mit  in  Fenstern  von  Ständern  geführten 
Einbaustücken  von  mit  ihren  Achsen  innerhalb 
einer  gemeinsamen  vertikalen  Ebene  mittels  über 
die  Joche  der  Ständer  abgestützte  Anstellvorrich- 
tungen  anstellbaren  Arbeits-,  Zwischen-  und 
Stützwalzen,  bei  denen  die  Balienlängen  der  Zwi- 
schenwalzen  die  der  Stützwalzen  überschreiten 
und  wobei  die  Ballenlänge  der  Stützwalzen  die 
maximale  Walzgutbreite  unterschreitet,  und  wo- 
bei  die  beiden  Joche  des  Ständers  in  Walzachs- 
richtung  nebeneinander  jeweils  zwei  getrennt 
anstellbare  Anstellvorrichtungen  aufweisen,  de- 
ren  innere  die  Einbaustücke  der  Stützwalzen,  und 
deren  äußere  die  der  Zwischenwalzen  abstützen. 

Im  Zuge  der  ständig  steigenden  Anforderungen 
nicht  nur  bezüglich  der  Einhaltung  einer  vorgege- 
benen  Dicke  des  auszuwalzenden  Walzbandes, 
sondern  parallel  hierzu  der  Forderung  nach  Erhal- 
ten  eines  spannungsfreien  Walzbandes  ist  eine 
Reihe  wesentlicher  Vorschläge  gemacht  worden, 
welche  ein  vergebenes  Walzspaltprofil  sichern 
sowie  ggfs.  beeinflussen  sollen.  So  wurde  das 
Walzspaltprofil  ursprünglich  durch  die  Bombie- 
rung  von  Walzen  in  Verbindung  mit  den  die 
Walzen  beaufschlagenden  Kräften  bestimmt,  und 
das  wirksame  Widerstandsmoment  der  Arbeits- 
walzen  wurde  durch  sie  hinterfangende  weitere 
Walzen  erhöht  (US-PS  2  039  959)  Hierbei  kam  es 
im  wesentlichen  nicht  darauf  an,  ein  durch  einan- 
der  parallele  Ebenen  begrenztes  Waizband  zu 
erhalten,  sondern  vielmehr  Konturen  des  Walz- 
spaltes  zu  sichern,  die  dem  Profil  des  Warmban- 
des  entsprechen,  so  daß  das  gewalzte  Kaltband 
eine  in  allen  Spaltbereichen  gleiche  Längung 
erfährt  und  damit  sich  als  spannungsfrei  erweist, 
wobei  als  Mindestforderung  die  im  Band  verblei- 
benden  Spannungen  so  weit  abgebaut  sein  soll- 
ten,  daß  ein  Welligwerden  des  Bandes  vermieden 
ist. 

Weitere  Möglichkeiten  der  Beeinflussung  der 
Kontur  des  Walzspaltes  ergeben  sich  durch  Wal- 
zenbiegevorrichtungen  beispielsweise  nach  der 
DE-AS  1  452  152,  wobei  allerdings  die  Wirkung 
der  Biegevorrichtungen  dadurch  gemindert  wird, 
daß  gleichlange  Waizenballen  übereinanderlie- 
gender  Walzen  sich  gegenseitig  abstützen,  so 
daß  beispielsweise  die  Biegevorrichtung  einer 
Arbeitswalze  an  ein  praktisch  über  seine  wesent- 
liche  Länge  eingespanntes  Bauelement  angreift. 
Um  Biegevorrichtungen  wirksamer  einsetzen  zu 
können,  werden  daher  beispielsweise  nach  der 
US-PS  3  818  743  bei  Sechs-Walzen-Gerüsten 
Zwischenwalzen  so  weit  verschoben,  daß  die 
Arbeitswalzen  zumindest  einseitig  außerhalb  der 
Breite  des  Walzgutes  frei  stehen. 

Darüber  hinaus  wurden  Vorschläge  bekannt, 
Stützwalzen  mittig  durch  ein  hydraulisches  Stütz- 
polster  zusätzlich  abzustützen,  das  zwischen  ei- 
ner  ortsfesten,  den  mittleren  Bereich  einer  Stütz- 
walze  überfangenden  hydraulisch  beaufschlagten 
Schale  einerseits  und  dem  mittleren  oberen  Man- 

telbereich  der  Stützwalze  andererseits  gebildet 
wurde.  Hierbei  erweist  es  sich  wie  bei  einem 
früheren  Vorschlag  einer  zusätzlichen  Abstützung 
des  mittleren  Bereiches  einer  Stützwalze  mittels 

5  einer  Rolle  als  nachteilig,  daß  die  zusätzlichen 
Stützkräfte  sich  nicht  ohne  weiteres  mit  dem 
Anstich  beginnend  aufbringen  und  mit  dem  Aus- 
laufen  des  Walzbandes  endend  aufbringen  lassen, 
so  daß  besondere  Vorkehrungen  getroffen  wer- 

10  den  müssen,  um  ein  Zusammenschlagen  der 
Walzen  nach  Auslauf  des  Walzbandes  zu  unter- 
binden.  Weiterhin  macht  sich  unvorteilhaft  be- 
merkbar,  daß  die  die  Walzenzapfen  abstützenden 
Lager  der  Einbaustücke  in  wechselnden  vertika- 

15  len  Richtungen  beansprucht  werden,  und  im 
Falle  zusätzlicher,  erst  nach  dem  Einlaufen  aufge- 
brachter  und  vor  dem  Auslaufen  endender  Stütz- 
kräfte  ergeben  sich  Verformungen  der  Walzen  in 
den  Endabschnitten  des  Walzbandes  und  damit 

20  im  Endbereiche  sich  ändernde  Walzbandprofile. 
Nach  der  DE-OS  1  752  752  sowie  der  DE-AS  21 

38  894  werden  daher  gegen  mittlere  Bereiche  von 
Stützwalzen  zusätzliche  Druckrollen  in  einem  ge- 
schlossenen  Wirkungskreis  angestellt,  indem 

25  Schließlich  ist  aus  der  DE-OS  1  809  474  ein 
Sechs-Walzen-Walzgerüst  bekannt  mit  in  Fen- 
stern  von  Ständern  geführten  Einbaustücken  von 
mit  ihren  Achsen  innerhalb  einer  gemeinsamen 
vertikalen  Ebene  mittels  über  die  Joche  der  Stän- 

30  der  abstützenden  Anstellvorrichtungen-  anstellba- 
ren  Arbeitswalzen,  Zwischenwalzen  und  Stützwal- 
zen.  Die  Balleniängen  der  Zwischenwalzen  über- 
schreiten  diejenigen  der  Stützwalzen.  Die  Ballen- 
länge  der  Stützwalzen  unterschreitet  die  maxima- 

35  le  Walzgutbreite.  Die  beiden  Joche  des  Ständers 
weisen  in  Waizachsrichtung  nebeneinander  je- 
weils  zwei  getrennte  Anstellvorrichtungen  auf, 
deren  innere  die  Einbaustücke  der  Stützwalzen 
und  deren  äußere  die  der  Zwischenwaizen  abstüt- 

40  zen.  Bei  diesem  Walzgerüst  wird  die  kurze  obere 
bzw.  untere  Stützwaize  als  Gegenbiegerolle  ein- 
gesetzt  und  diese  wird  bei  auftretenden  Walzkräf- 
ten  so  stark  gegen  die  Zwischenwalzen  gepreßt, 
daß  die  Durchbiegung  der  Arbeits-  und  Stützwal- 

45  zen  aufgehoben  oder  zumindest  beträchtlich  ver- 
mindert  wird.  Bei  diesem  bekannten  Walzgerüst 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  sind  die 
Anstellvorrichtungen  nicht  gesondert  anstellbar 
und  dies  ist  auch  nicht  vorgesehen,  so  daß  eine 

50  gesteuerte  Änderung  der  Walzspaltkontur  mit 
diesem  Walzgerüst  nicht  vorgenommen  werden 
kann. 

Die  Druckrollen  sich  gegen  Traversen  abstüt- 
zen,  deren  Enden  von  den  Walzenzapfen  der 

55  vorzuspannenden  Stützwalzen  getragen  werden. 
Hierbei  ergibt  sich  ein  unerwünscht  hoher  zusätz- 
licher  Aufwand  sowohl  einer  Traverse  als  auch 
der  erforderlichen  zusätzlichen  Lager  sowie  der 
für  die  Traverse  vorgesehenen  Bauhöhe,  unbe- 

60  schadet  dessen,  ob  die  Traverse  nach  der  DE-OS 
1  752  752  innerhalb  des  Ständerfensters  angeord- 
net  ist  und  entsprechend  längere  Ständerholme 
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erforderlich  werden,  oder  aber  entsprechend  der 
DE-AS  21  38  894  jenseits  der  Ständerjoche  vorge- 
sehen  ist. 

Nach  der  DE-OS  26  24  876  sollen  in  einem  Vier- 
Walzen-Gerüst  eine  der  Stützwalzen  mit  großem 
Durchmesser  und  damit  steif  und  die  gegenüber- 
liegende  "mit  geringerem  Durchmesser  und  damit 
nachgiebiger  ausgeführt  sein,  und  allein  die  nach- 
giebigere  der  Stützwalzen  soll  durch  eine  sie 
hintergreifende  anstellbare  Stützrolle  zusätzlich 
so  abgestützt  werden,  daß  beim  Walzen  von 
Walzgut  hohen  Verformungswiderstandes  unter 
Einwirkung  der  Stützrolle  die  schiankere  der 
Stützwalzen  sich  ebenso  weit  durchbiegt  wie  die 
steife  weit  größeren  Durchmessers,  während  beim 
Walzen  von  Walzgut  geringen  Verformungswider- 
standes  die  Walzkraft  auf  die  dünnere  Stützwaize 
und  ihre  Stützrolle  so  verteilt  werden  soll,  daß  die 
dünnere  Stützwalze  sich  stärker  durchbiegt  als 
die  stärkere  und  damit  steifere.  Durch  die  direkte 
Abstützung  der  Stützrolle  im  Ständerjoch  werden 
zwar  aufwendige  Traversen  vermieden,  die  beim 
Ein-  und  Auslaufen  des  Walzbandes  sich  ergeben- 
den  Probleme  jedoch  sind  nicht  behoben,  und 
zusätzliche  Schwierigkeiten  ergeben  sich,  da  mit 
festen  Bombierungen  und  der  von  der  jeweiligen 
Belastung  abhängigen  Durchbiegung  zumindest 
der  steiferen  der  Stützwalzen  zu  rechnen  ist.  Die 
Einstellung  kann  nur  innerhalb  relativ  enger  Gren- 
zen  wirksam  vorgenommen  werden,  deren  obere 
durch  die  Bombierung  der  oberen  Walzen  sowie 
die  Biegesteifigkeit  der  dickeren  der  Stützwalzen, 
und  deren  untere  durch  die  Nachgiebigkeit  der 
schlankeren  der  Stützwalzen  bestimmt  ist.  Unvor- 
teilhaft  macht  sich  bemerkbar,  daß  gewalztes 
weicheres  Band  in  trogförmiger  Wölbung  seines 
Querschnittes  anfällt.  Die  möglichen  Korrekturen 
sind  unvorteilhaft  auf  eine  vorgegebene  Art  des 
Funktionsverlaufes  beschränkt  und  können  daher 
auch  nur  beim  Vorliegen  bestimmter  Funktions- 
verläufe  wirksam  werden. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Aufgabe  aus,  ein 
Walzgerüst  mit  relativ  einfachem  Aufbau  zu  schaf- 
fen,  bei  dem  mit  verhältnismäßig  geringem  zusätz- 
lichen  Aufwände  und  niedrigen  aufzubringenden 
Biegekräften  erhebliche  Änderungen  der  Walz- 
spaltkontur  vorgebbar  sind,  die  auch  unterschied- 
lichen  Funktionsverläufen  anpaßbar  sind. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  im  Kenn- 
zeichen  *des  Patentanspruches  1  angegebenen 
Merkmale.  Hierdurch  ist  es  möglich,  die  Arbeits- 
walzen  durch  Zwischenwalzen  abzustützen,  die 
einerseits  einen  Anteil  der  Walzkraft  an  ihren 
Ballenenden  selbst  zugeführt  erhalten,  und  deren 
zentraler  Ballenbereich  über  eine  kurze  und  damit 
äußerst  steife  Stützwaize  mit  ebenfalls  vorgegebe- 
nen  Anteilen  der  gesamten  Walzkraft  abstützbar 
sind.  Da  die  Zwischenwalze  von  der  Stützwalze 
nur  in  einem  relativ  kurzen  mittleren  Bereiche 
abgestützt  wird,  ergeben  sich  relativ  günstige 
Auswirkungen  der  unterschiedlichen  eingeleite- 
ten  Kräfte  und  damit  die  Möglichkeit  der  Korrektur 
der  Kontur  des  Walzspaltes  innerhalb  weiter  Gren- 
zen.  Gegenüber  aliein  durch  Walzenbiegungen 
bewirkten  Korrekturen  fällt  es  leicht,  insbesonde- 

re  den  quadratischen  Anteil  solcher  Korrekturen 
problemlos  durchzuführen,  während  Korrekturen 
höherer  Potenzen  vermittels  von  Biegevorrichtun- 
gen  durchgeführt  werden  können.  Durch  Abstüt- 

5  zung  der  Stützwalzen  durch  die  relative  Lage 
sichernde  Anstellvorrichtungen  sowie  im  Fall  von 
Druckbeanspruchungen  durch  die  Belastungsver- 
hältnisse  sichernde  Regelvorrichtungen  läßt  sich 
erreichen,  daß  die  gleichen  Belastungsverhältnis- 

10  se  und  damit  gleiche  Walzspaltprofi  le  vom  Einlauf 
des  Walzbandes  bis  zu  dessen  Auslauf  gesichert 
werden. 

Zweckmäßige  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben.  Hier- 

15  nach  können  weitere  Korrekturen  in  an  sich 
bekannter  Weise  durch  zusätzliche  Biegekräfte 
bewirkt  werden,  wobeisich  als  vorteilhaft  heraus- 
stellt,  daß  die  von  Biegekräften  beaufschlagten 
Zwischenwalzen  einerseits  nur  über  einen  kurzen 

20  mittleren  Bereich  ihrer  Ballenlänge  fest  abge- 
stützt  sind  und  andererseits  in  einer  der  Richtun- 
gen  keine  gesonderten  Biegekräfte  erforderlich 
sind,  da  bereits  die  die  Einbaustücke  beaufschla- 
genden  Teil-Walzkräfte  eine  solche  Biegung  zu 

25  bewirken  vermögen.  Als  vorteilhaft  erweist  es 
sich  hierbei  auch,  daß  die  Zwischenwalzen  im 
allgemeinen  länger  gehalten  sind  als  die  Arbeits- 
walzen,  so  daß  auch  nach  dieser  Richtung  eine 
direkte  Abstützung  auf  ein  Mindestmaß  be- 

30  schränkt  ist. 
Bewährt  hat  es  sich,  entsprechende  Regelvor- 

richtungen  vorzusehen,  bei  denen  in  Abhängig- 
keit  von  vorgegebenen,  gespeicherten  oder  einge- 
gebenen  Werten  und/oder  vom  Ergebnis  von 

35  Walzband-Spannungen  erfassenden  Anordnun- 
gen,  beispielsweise  sogenannten  Stressometer- 
Rollen,  eine  Verteilung  der  Walzkräfte  des  rechten 
und  linken  Ständers  derart  erfolgt,  daß  die  im 
Walzband  verbleibenden  Spannungen  auf  ein 

40  Minimum  geführt  werden.  Eine  weitere  Minimie- 
rung  verbleibender  Spannungen  kann  durch  ent- 
sprechende  Beaufschlagung  der  Biegevorrichtun- 
gen  bewirkt  werden.  Damit  ergibt  sich  die  Mög- 
lichkeit,  in  unterschiedlichen  Bereichen  des  Walz- 

45  spaltes  auch  wirkungsvolle  Beeinflussungen  des 
Profiles  vorzunehmen,  wobei  eine  weitgehende 
Beaufschlagung  der  Anstellvorrichtungen  für  die 
Stützwalzen  eine  relativ  große  Steifheit  bewirken, 
während  eine  Verminderung  des  Walzkraftantei- 

50  les  der  Stützwalzen  unter  Anhebung  des  Walzkraf- 
tanteiles  der  Zwischenwaizen  großzügige  Durch- 
biegungen,  insbesondere  in  mittleren  Zonen,  be- 
günstigt.  Durch  entsprechende  Kombination  las- 
sen  sich  unterschiedliche  Walzendurchbiegungen 

55  erreichen,  die  durch  angesetzte  Biegevorrichtun- 
gen  noch  weiter  abänderbar  sind. 

Im  einzelnen  sind  die  Merkmale  der  Erfindung 
anhand  der  folgenden  Beschreibung  von  Ausfüh- 
rungsbeispielen  erläutert.  Es  zeigen  hierbei  : 

60  Figur  1  eine  etwa  in  der  Ebene  der  Walzenach- 
sen  geschnittene  vereinfachte  Darstellung  eines 
Sechs-Walzen-Gerüstes, 

Figur  2  den  schematischen  Aufbau  des  Walzge- 
rüstes  nach  Fig.  1  mit  der  Darstellung  der  die 

65  Walzen  beaufschlagenden  Kräfte, 
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Figur  3  die  Ansicht  eines  Ständers  eines  Sechs- 
Walzen-Gerüstes, 

Figur  4  eine  gleichartige  Ansicht,  bei  der  die  im 
Ständerfenster  vorgesehenen  Einbauten  vor  den 
Einbaustükken  der  Stützwalzen  vertikal  geschnit- 
ten  sind,  und 

Figur  5  Im  Blockschlatbild  ein  Ausführungsbei- 
spiel  einer  den  Anstellvorrichtungen  vorgeordne- 
ten  Steuer-  und  Regeivorrichtung. 

In  Fig.  1  ist  ein  Querschnitt  durch  ein  Walzge- 
rüst  gezeigt,  dessen  Ständer  1  in  seinem  Fenster 
eine  obere  Stützwalze  2,  eine  obere  Zwischenwal- 
ze  3,  eine  obere  Arbeitswaize  4,  eine  untere 
Arbeitswalze  5,  eine  untere  Zwischenwalze  6  so- 
wie  eine  untere  Stützwalze  7  aufweist.  Hierbei  ist 
die  Balleniänge  der  Stützwalzen  relativ  kurz  ge- 
wählt  und  liegt  vorzugsweise  im  Bereiche  von  55 
bis  90  %  der  maximalen  Bandbreite  B  des  nicht 
dargestellten  Waizbandes.  Die  Ballenlänge  der 
Arbeitswalzen  4  und  5  ist  in  üblicher  Weise  der 
maximalen  Bandbreite  B  angepaßt  und  über- 
schreitet  diese  um  ein  geringes.  Die  Ballenlängen 
der  Zwischenwalzen  3  und  6  überschreiten  die 
der  Arbeitswalzen. 

Die  Einbaustücke  8  der  oberen  Stützwalze  2 
sind  im  inneren  Bereiche  des  oberhalb  des  Stän- 
derfensters  verbreitert  ausgebildeten  Ständerjo- 
ches  10  vorgesehen  und  über  eine  hydraulische 
Anstellvorrichtung  9  abgestützt.  Die  Einbaustücke 
11  der  oberen  Zwischenwalze  3  laden  infolge  der 
größeren  Länge  der  Zwischenwalze  nach  außen 
aus,  und  sie  sind  über  Druckstelzen  12  sowie 
hydraulische  Anstellvorrichtungen  13  im  äußeren 
Bereiche  des  Ständerjoches  10  abgestützt. 

Ähnliche  Verhältnisse  gelten  für  die  unteren 
Walzen  des  Waizgerüstes.  Die  Einbaustücke  14 
der  unteren  Stützwalze  7  sind  vermittels  einer 
Keilanstellung  15  auf  der  unteren  Horizontalfläche 
des  Fensters  abgestützt.  Die  Einbaustücke  16  der 
unteren  Zwischenwalzen  6  werden  über  Druck- 
stelzen  17  und  diesen  vorgeordnete  hydraulische 
Anstellvorrichtungen  18  beaufschlagt.  Die  Ein- 
baustücke  19  und  20  der  Arbeitswalzen  4  und  5 
werden  durch  Walzkräfte  nicht  beaufschlagt,  sie 
sind  aber  durch  Stempel  21,  22  einer  Biegevor- 
richtung  miteinander  verbunden,  die  in  der  Lage 
ist,  sowohl  positive  als  auch  negative  Kräfte  zu 
bewirken. 

Schematisch  ist  ein  derartiges  Walzgerüst  in 
der  schematischen  Darstellung  der  Fig.  2  wieder- 
gegeben.  Hier  wird  die  den  Walzen  aufgeprägte 
Walzkraft  im  oberen  Fensterbereich  durch  die 
Kräfte  Fw1  bis  Fw4  übertragen.  Die  Teilkräfte  Fw2 
und  Fva  werden  hierbei  auf  die  Einbaustücke  der 
oberen  Stützwalze  2  als  jeweils  Anteile  der  Ge- 
samtwalzkraft  ausgeübt,  und  die  jeweils  ergän- 
zenden  Kräfte  Fwl  und  Fw4,  welche  die  obere 
Zwischenwalze  3  beaufschlagen,  werden  durch 
gesonderte  Anstellvorrichtungen  bewirkt.  Eine 
zugeordnete  Steuervorrichtung  ist  hierbei  in  der 
Lage,  die  gesamte  Waizkraft  jeweils  einer  Stän- 
derseite  so  auf  die  Teiikräfte  Fw1  und  Fw2  bzw. 
Fw3  und  Fw4  zu  verteilen,  daß  die  gewünschte 
Biegung  eingestellt  bzw.  über  nachgeordnete 
Stressometer-Rollen  eingeregelt  wird.  Eine  Fein- 

einstellung  kann  hierbei  durch  zusätzlich  vorge- 
sehene  Biegekräfte  bewirkt  werden,  wobei  die  die 
Zwischenwalzen  3  und  6  beaufschlagenden  Bie- 
gekräfte  Fb1  und  FM  nur  sogenannte  «  positive  » 

5  Biegungen  durchzuführen  brauchen,  welche  die 
Tendenz  der  üblichen  Walzenballigkeit  verstär- 
ken.  Allerdings  sind  die  bei  der  Ausübung  solcher 
Biegekräfte  in  den  Anstellvorrichtungen  bewirk- 
ten  Kräfte  entsprechend  zu  reduzieren,  da  die 

w  hydraulischen  Anstellvorrichtungen  13  in  diesem 
Falle  nicht  nur  eine  Teilwalzkraft,  sondern  zusätz- 
lich  auch  noch  diese  Biegekräfte  aufzunehmen 
haben.  Eine  weitere  Möglichkeit  bietet  sich  durch 
Vorbiegen  der  Arbeitswalzen.  Während  die  Biege- 

15  kräfte  Fb1  und  FM  nur  positiv  zu  wirken  brau- 
chen,  da  die  entsprechende  negative  Wirkung 
ohnedies  durch  Verstärkung  der  Teil-Walzkräfte 
F„!  und  Fw4  bewirkt  werden  kann,  sind  die  die 
Biegekräfte  der  Arbeitswalzen  bewirkenden  Stell- 

20  Vorrichtungen  so  ausgebildet,  daß  sie  sowohl 
positive,  d.  h.,  spreizende  Biegekräfte  aufzubrin- 
gen  vermögen  als  auch  negative  Biegekräfte,  die 
zwischen  den  Einbaustücken  der  Arbeitswaizen 
als  Zugkräfte  auftreten.  Um  eine  definierte  Höhe 

25  des  zwischen  den  Arbeitswalzen  4  und  5  gebilde- 
ten  Walzspaites  zu  erreichen,  ist  zweckmäßig  die 
Stüfzwalze  7  durch  Keilanstellungen  15  ihrerseits 
abgestützt.  Da  hier  eine  feste  mechanische  Ab- 
stützung  vorliegt,  läßt  sich  die  Verteilung  der 

30  Walzkraft  im  unteren  Ständerfensterbereich  leicht 
durch  die  Beaufschlagung  der  hydraulischen  An- 
stellvorrichtungen  18  der  unteren  Zwischenwalze 
6  einstellen  :  Würde  diese  ganz  entlastet,  so 
würde  die  volle  Walzkraft  von  den  Keilanstellun- 

35  gen  15  aufgenommen,  während  jede  Belastung 
der  hydraulischen  Anstellvorrichtungen  18  die 
zugeordnete  Keilanstellung  15  entsprechend  ent- 
lastet.  In  der  Praxis  hat  es  sich  jedoch  bewährt, 
jeweils  Mindestlasten  beizubehalten,  um  definier- 

40  te  Verhältnisse  aufrechterhalten  zu  können. 
Der  praktische  Aufbau  eines  erfindungsgemäß 

ausgebildeten  Walzgerüstes  wird  noch  anhand 
der  Darstellungen  der  Fig.  3  und  4  erläutert.  Die 
Fig.  3  zeigt  schematisch  die  Ansicht  auf  eine 

45  Ständerseite,  bei  der  die  Einbauten  im  mittleren 
Bereich  geschnitten  worden  sind,  um  die  Druck- 
mitteizylinder  21  und  22  zu  zeigen,  mittels  deren 
die  Einbaustücke  19  und  20  der  Arbeitswalzen  4 
und  5  positiv  und  negativ  biegbar  sind,,  währen 

50  die  Druckmittelzylinder  25  für  positive  Biegungen 
der  Zwischenwalzen  3  und  6  vorgesehen  sind.  Die 
Fig.  3  zeigt  die  Verbreiterung  der  Ständerjoche  im 
mittleren  Bereiche,  um  Platz  bspw.  für  die  hinter- 
einander  vorgesehenen  Hydraulikanstellvorrich- 

55  tungen  9  und  13  zu  schaffen,  und  hinter  der 
Druckstelze  12  sind  nur  bereichsweise  die  Kontu- 
ren  der  abgedeckten  Stützwalze  2  erkennbar.  In 
Fig.  4  ist  eine  gleiche  Ansicht  des  Ständers  1 
gezeigt,  bei  der  allerdings  im  wesentlichen  inner- 

60  halb  des  Ständerfensters  innerhalb  einer  weiter 
zurückliegenden  Vertikalebene  geschnitten  wur- 
de,  so  daß  die  Einbaustücke  8  und  14  der  oberen 
und  unteren  Stützwalze  2  und  7  ebenso  erkennbar 
sind  wie  die  geschnittenen  Zwischenwalzen  3 

65  und  6  und  auch  die  Keilanstellung  15  nunmehr 
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sichtbar  ist. 
Wesentlich  für  das  Arbeiten  des  Sechs-Walzen- 

Gerüstes  ist  die  zugehörige  Steuereinrichtung, 
die  entsprechend  dem  Blockschaltbild  der  Fig.  5 
ausgeführt  sein  kann.  Ausgegangen  wird  hierbei 
von  zwei  Steuervorrichtungen,  und  zwar  der 
Steuervorrichtung  26  für  die  Dickenregeleung 
und  der  Steuervorrichtung  27  für  die  Planheitsre- 
gelung.  Zur  Einstellung  der  Zylinder  ist  ein  Soll- 
Positionsgeber  28  vorgesehen,  der  manuell  oder 
in  Abhängigkeit  vom  Stichplan  einstellbar  ist  und 
dessen  Einstellung  durch  die  Steuervorrichtung 
26  für  die  Dickenregeiung  korrigierbar  ist.  Die 
vom  Soll-Positionsgeber  28  vorgegebene  Position 
wird  in  den  Positionsgeber  29  für  die  Stützwalze- 
nanstellung  und  den  Positionsgeber  30  für  die 
Zwischenwalzeneinstellung  übertragen.  Über- 
wacht  wird  die  symmetrische  Anstellung  durch 
einen  Geber  31  «  Walzengeometrie  »,  der  seiner- 
seits  von  einem  Gleichlaufgeber  32  angesteuert 
wird. 

Eingeregelt  wird  die  vorgegebene  Position 
durch  Positionsregler  33  und  41  .  Dem  Positionsre- 
gler  33  für  die  Stützwalze  wird  der  Soliwert  von 
einem  Positionsgeber  29  vorgegeben,  während 
der  Istwert  der  Position  vom  Geber  36  übermittelt 
wird.  In  der  dargestellten  Schaltstellung  des  zuob- 
erst  dargestellten  Kontaktes  des  Umschalters  34 
ist  der  Ausgang  des  Positionsreglers  33  auf  ein 
Regelventil  35  geschaltet,  das  die  Beaufschla- 
gung  der  hydraulischen  Anstellvorrichtung  9  be- 
stimmt. 

Der  die  hydraulische  Anstelivorrichtung  9  be- 
aufschlagende  Druck  wird  von  einem  Druckgeber 
37  ebenso  überwacht  wie  der  Druckgeber  38  den 
die  hydraulische  Anstellvorrichtung  13  beauf- 
schlagenden  Druck  ermittelt.  Die  Meßwerte  der 
Druckgeber  37  und  38  werden  einem  Summen- 
bildner  39  ebenso  zugeführt  wie  der  Meßwert  des 
Druckgebers  37  einem  Druckregeier  57  und  das 
Meßergebnis  des  Druckgebers  38  einem  Druckre- 
gler  44.  Die  vom  Summenbildner  39  ermittelte 
Summe  der  Teildrucke,  die  damit  auch  der  Walz- 
kraft  entspricht,  wird  einem  Anteilgeber  40  zuge- 
führt,  der  seinerseits  Druckbegrenzer  59  und  60 
steuert. 

Die  Positionsregier41  und  46  für  die  Zwischen- 
walzen  3  und  6  erhalten  ihren  Sollwert  vom 
Positionsgeber  30  zugeführt,  während  die  zuge- 
hörigen  Istwerte  von  den  Positionsgebern  43  und 
47  geliefert  werden.  Die  Positionsregler  41  und  46 
steuern  über  die  Druckbegrenzer  59  und  60  die 
Druckregler  44  und  48  an,  die  über  die  Regelventi- 
le  45  und  49  die  hydraulischen  Anstellvorrichtun- 
gen  13  und  16  der  Zwischenwalzen  beaufschla- 
gen.  Die  hierbei  entwickelten  Druckwerte  werden 
von  den  Druckgebern  38  und  50  erfaßt  und  den 
Druckreglern  44  und  48  als  Ist-Werte  vorgegeben. 

Praktisch  die  gleiche  Anordnung  wiederholt 
sich,  nicht  durch  Referenznummern  erläutert,  auf 
der  anderen  Ständerseite.  Allerdings  werden  die 
von  den  Positionsgebern  36  der  beiden  Ständer 
gemeldeten  Werte  im  Gleichlaufgeber  32  vergli- 
chen  ;  über  den  Geber  «  Walzengeometrie  » 
nimmt  der  Gleichlaufgeber  32  Einfluß  auf  je  Gerü- 

steseite  vorgesehene  Gleichlaufregler  42,  die  ih- 
rerseits  Zusatz-Sollwerte  auf  die  Positionsregler 
33  und  41  der  beiden  Gerüstseiten  nehmen. 
Andererseits  lassen  sich  über  den  Schwenkregler 

5  51  manuell  oder  aber  auch  im  Rahmen  der  Plan- 
heitsregelung  gesteuert  ungleiche  Anstellungen 
der  beiden  Gerüstseiten  vorgeben  ;  so  daß  ma- 
nuell  oder  im  Rahmen  der  Planheitsregelung  die 
Achsen  geringfügig  geschwenkt  bzw.  keilförmig 

10  angestellt  werden  können. 
Beeinflußt  wird  die  Steuervorrichtung  26  für  die 

Dickenregelung  durch  einen  die  Dicke  des  Walz- 
bandes  61  erfassenden  Dickenmesser  52.  In  glei- 
cher  Weise  werden  der  Steuervorrichtung  27  für 

15  die  Planheitsregelung  Meßwerte  einer  Bandspan- 
nungsmeßvorrichtung  62  zugeführt,  welche  in 
unterschiedliche  Zonen  eines  Waizbandes  61  die 
jeweilige  Bandspannung  erfaßt  und  bspw.  durch 
eine  sogenannte  Stressometerrolle  gebildet  sein 

20  kann. 
Zur  Positionsregelung  läßt  sich  die  untere 

Stützwaize  7  mittels  der  Keilanstellung  15  auf 
vorgegebene  Höhe  fahren,  und  mittels  des  Posi- 
tionsregiers  33  läßt  sich  die  obere  Stützwalze  2 

25  auf  die  vorgegebene,  mitteis  des  Positionsgebers 
36  erfaßte  Höhe  regein.  Auch  die  Zwischenwalzen 
3  und  6  werden  zunächst  mittels  der  Positionsre- 
gler  41  und  46  auf  vorgegebene  Höhe  eingeregelt, 
zur  Einstellung  des  vorgegebenen  Walzspaltprofi- 

30  les  bzw.  eines  spannungsfreien  Zustandes  jedoch 
wird  aus  dieser  Position  mittels  der  Druckregler 
44  und  48  eine  Vertrimmung  der  Zwischenwal- 
zen-Position  aufgrund  der  Übernahme  des  vom 
Anteilgeber  40  bestimmten  Anteiles  der  Walzkraft 

35  bewirkt,  während  der  ggf.  zusätzliche  Biegekräfte 
mittels  der  Druckmittelzylinder  21,  22,  ggf.  auch 
24  und  25  der  Fig.  1  mittels  der  Druckregler  53  mit 
zugeordneten  Regelventiien  54  bewirkt  werden. 
Mittels  des  Soll-Positionsgebers  28  können  über 

40  die  Positionsgeber  29  für  die  Stützwalzen  und  30 
für  die  Zwischenwalzen  Korrekturwerte  bewirkt 
werden,  die  den  Positionsreglern  33  bzw.  41  und 
46  als  Korrekturwerte  zugeführt  werden. 

Es  hat  sich  auch  bewährt,  vor  Beginn  des 
45  Walzens  oder  nach-  dem  Anstich  zwar  die  Stütz- 

walzen,  ggf.  unter  Berücksichtigung  der  Dicken- 
regelung,  auf  Position  zu  regein,  die  Zwischen- 
walzen  jedoch  auf  Biegekraft  zu  regeln.  Hierzu 
wird  beispielsweise  der  Schalter  63  geschlossen, 

50  der  die  entsprechend  der  zu  bewirkende  Biege- 
kraft  von  der  Steuervorrichtung  27  für  die  Plan- 
heitsregelung  beaufschlagte  Leitung  64  mit  zwei- 
ten  Eingängen  der  Druckbegrenzer  59  und  60 
verbindet.  Diese  steuern  damit  über  die  Druckre- 

55  gier  44  und  48  die  Beaufschlagung,  der  hydrauli- 
schen  Anstellvorrichtungen  13  und  18  der  Zwi- 
schenwalzen  3  und  6,  deren  Positionen  vermittels 
von  Positionsgebern  43  und  47  erfaßt  werden.  Die 
Ausgangswerte  der  einander  entsprechenden  Po- 

60  sitionsregler  der  unterschiedlichen  Ständer  wer- 
den  jeweils  in  Gleich  lauf  reg  lern  65  und  66  erfaßt, 
die  Korrekturwerte  für  die  Druckregler  44  bzw.  48 
liefern.  Damit  werden  die  Position  der  Stützwalze 
7  fest  eingestellt  und  die  der  Stützwalze  2  mittels 

65  der  Positionsräder  33  auf  einen  vorgegebenen 
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Sollwert  eingeregelt,  während  die  über  die  Lei- 
tung  64  vorgegebenen  Werte  der  Biegekräfte 
über  die  Druckbegrenzer  59  und  60  und  die  ihnen 
nachgeordneten  Druckregler  44  und  48  die  Druck- 
beaufschlagung  der  hydraulischen  Anstellvorrich- 
tungen  13  und  18  und  damit  die  Biegebeaufschla- 
gung  der  Zwischenwalzen  3  und  6  bestimmen. 
Hilfsweise  können  hierbei  zusätzlich  noch  die 
Druckmittelzylinder  24  und  25  negative  Kräfte 
bewirken  oder  aber  auch  weitere  Kräfte  durch 
Beaufschlagung  der  Druckmittelzylinder  21  und 
22  der  Fig.  1  mittels  der  Druckregler  53  eingeführt 
werden. 

Eine  weitere  Arbeitsmöglichkeit  des  mittels  ei- 
ner  Steuereinrichtung  nach  Fig.  5  betriebenen 
Gerüstes  der  Fig.  1  ergibt  sich  durch  eine  Rege- 
lung  sowohl  der  Stütz-  als  auch  der  Zwischenwal- 
zen  auf  eine  vorgegebene  Waizkraft.  Hierzu  wird 
der  Schalter  63  geöffnet,  und  die  Umschalter  34 
werden  aus  ihrer  dargestellten  in  die  nicht  gezeig- 
te  Lage  umgeschaltet.  Die  Sollkräfte  werden  hier- 
bei  von  der  Steuervorrichtung  26  für  die  Dicken- 
sowie  die  Walzkraftregeiung  über  eine  Leitung  67 
dem  Anteilgeber  56  zugeführt,  der  weiterhin  unter 
Steuerung  der  Leitung  68  steht,  welche  die  von 
der  Steuervorrichtung  27  für  die  Planheitsrege- 
lung  bestimmte  Soll-Vertrimmung  vorgibt.  Der 
obere  Ausgang  des  Anteilgebers  56  bestimmt 
über  den  Druckregler  57,  der  nunmehr  mit  dem 
Regelventil  35  verbunden  ist,  die  Druckbeauf- 
schlagung  der  hydraulischen  Anstellvorrichtung 
9,  während  der  untere  Ausgang  den  Druckreglern 
44  und  48  den  jeweiligen  Führungswert  vorgibt 
und  damit  die  Druckbeaufschlagung  der  hydrauli- 
schen  Anstellvorrichtungen  13  und  18  bestimmt. 
Auch  hier  wird  mittels  der  Druckgeber  37  und  38 
sowie  des  Summenbildners  39  die  Summe  der 
Walzkräfte  erfaßt  und  der  Steuervorrichtung  26 
für  die  Dicken-  und  Walzkraftregelung  zugeführt. 
Der  Gleichlauf  wird  mitteis  der  Gleichlaufregler 
65  und  66  bezüglich  der  Zwischenwalzen  und  32 
bezüglich  der  Stützwaize  2  überwacht,  wobei 
letzterer  im  Rahmen  der  Planheitsregelung  über 
die  Leitung  a,  ggf.  aber  auch  von  Hand  über  den 
Schwenkregler  51  beeinflußbar  ist.  Wie  auch  bei 
den  übrigen  geschilderten  Arbeitsvorgängen  wird 
von  der  Steuervorrichtung  27  für  die  Planheitsre- 
gelung  aus  über  die  Leitung  69  der  Druckregler 
53  beaufschlagt,  der  die  Beaufschlagung  der 
Druckmittelzylinder  21  und  22  der  Fig.  1  bestimmt. 

Damit  ist  gezeigt,  daß  das  erfindungsgemäß 
ausgebildete  Gerüst  sich  in  unterschiedlichen 
Betriebsarten  einsetzen  läßt,  wobei  im  Interesse 
einer  sogenannten  Planheitsregelung  bzw.  einer 
Regelung  auf  ein  Minimum  an  im  Bande  auftre- 
tenden  Spannungen  in  relativ  weitem  Umfange 
Biegevorgänge  der  Arbeitswalzen  möglich  sind, 
ohne  daß  gesonderte  Biegekräfte  aufzubringen 
sind,  oder  wobei  sich  zusätzlich  aufzubringende 
Biegekräfte  auf  ein  Minimum  zurückführen  las- 
sen.  Bei  der  ersten  der  mit  der  Steuervorrichtung 
nach  Fig.  5  möglichen  Betriebsweisen  wird  eine 
Regelung  im  wesentlichen  auf  die  Position  der 
Zylinder  der  hydraulischen  Anstellvorrichtungen 
bzw.  der  Einbaustücke  der  Stützwalzen  und  der 

Zwischenwalzen  bewirkt,  ;  Biegevorgänge  wer- 
den  hierbei  vorprogrammiert,  ohne  daß  vor  dem 
Anstich,  d.  h.,  vor  dem  Einlaufen  des  Walzgutes, 
hohe  Belastungen  auftreten,  und  andererseits 

5  vermögen  die  üblichen,  in  den  Ausführungsbei- 
spielen  nicht  gezeigten  Ausbalancier-Zylinder, 
vor  dem  Einlaufen  des  Walzgutes  die  Walzen 
einerseits  im  Walzspalt  zu  trennen  und  anderer- 
seits  die  Arbeitswaizen  an  die  Zwischenwalzen 

10  und  diese  an  die  Stützwalzen  anzudrücken,  so 
daß  der  Antrieb,  vorzugsweise  der  Stützwaizen, 
sich  auf  die  benachbarten  Walzen  auswirkt  und 
diese  auch  im  Leerlauf  des  Gerüstes  mit  umlau- 
fen.  Die  Einstellung  des  Walzspaltes  kann  hierbei 

15  vorprogrammiert  werden,  indem  für  die  Zwischen- 
walzen  eine  geringfügig  andere  Einstellung  vor- 
gegeben  wird  als  sie  der  der  Zwischenwalzen 
entspricht.  Diese  Einstellung  kann  auch  während 
des  Betriebes  beibehalten  werden  ;  die  Walzen- 

20  biegung  wird  dann  durch  relativ  unterschiedliche 
Anstellung  der  Stützwaizen  und  der  Zwischenwal- 
zen  bewirkt,  und  überlagert  kann  die  übliche 
Dickenregelung  stattfinden.  Nach  einer  zweiten 
Arbeitsweise  werden  die  Stützwalzen  auf  vorgege- 

25  bene  Positionen  eingestellt,  und  zwar  die  untere 
Stützwaize  durch  Einstellung  ihrer  Keilanstellung, 
die  obere  Stützwalze  durch  Vorgabe  einer  Soll- 
Anstellung  und  Einregeiung  der  tatsächlichen 
Anstellung  mit  Hilfe  des  Positionsgebers  36,  wäh- 

30  rend  die  Stützwaizen  nach  dem  Anstich,  d.  h., 
nach  dem  Einlaufen  des  Walzgutes,  auf  eine 
vorgegebene  Teil-Walzkraft  eingeregelt  werden. 
Es  ist  aber  auch  möglich,  zum  Zustandswaizen, 
zum  Fertigwalzen  oder  dergleichen,  insbesondere 

35  beim  letzten  oder  auch  den  letzten  Gerüsten  einer 
Walzstraße,  nach  dem  Anstich  allein  auf  die  vorge- 
gebene  Walzkraft  einzuregeln. 

Als  wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  zeigt 
es  sich  daher,  die  Zwischenwalzen  in  deren  mittle- 

40  rem  Bereich  durch  zusätzliche,  anstellbare  Stütz- 
walzen  abzustützen  und  vorzugsweise  die  Walz- 
kraft  in  zwei  Anteile  aufzuteilen,  deren  erster  auf 
die  Stützwaizen  übertragen  wird,  während  der 
zweite  Anteil  der  Walzkraft  direkt  auf  die  Einbau- 

45  stücke  der  Zwischenwaizen  einwirkt.  Um  auch 
gegebenenfalls  negative  Anteile  der  Walzkraft  auf 
die  Zwischenwaizen  einwirken  lassen  zu  können, 
können  zusätzliche  Druckmittelzylinder  24  und  25 
der  Fig.  1  zwischen  den  Einbaustücken  der  Stütz- 

50  walzen  angeordnet  sein.  Andererseits  ist  es  aber 
auch  möglich,  zusätzliche  Biegekräfte  auf  die 
Arbeitswaizen  einwirken  zu  lassen. 

Als  vorteilhaft  hat  es  sich  erwiesen,  daß  die 
Einstellung  im  wesentlich  ohne  vorgegebene 

55  Bombierung  erfolgt  und  sowohl  durch  die  mittige 
Abstützung  der  Zwischenwaizen  vermittels  von 
Stützwalzen  als  auch  durch  Walzenbiegung  die 
Walzenform  beeinflußt  werden  kann.  Hierdurch 
läßt  sich  der  Walzspalt  im  Interesse  der  Planheits- 

60  regelung  auf  vielfache  Weise  ändern,  wobei  nicht 
nur  die  jeweilige  Amplitude  der  Durchbiegung 
der  Arbeitswalze  änderbar  ist,  sondern  auch  der 
Funktionsverlauf  als  solcher,  so  daß  sich  eine 
Vielfalt  möglicher  Beeinflussungsformen  ergibt. 

65  Als  vorteilhaft  aber  hat  es  sich  auch  gezeigt, 
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daß  selbst  bei  Ansätzen  eines  weiten  Stellberei- 
ches  der  Walzspaltverformung  zwar  die  jeweilig 
in  den  Ständer  unterzubringenden  Anstellvorrich- 
tungen  doppelt  vorzusehen  sind,  die  von  ihnen 
ausgeübten  Kräfte  aber  im  allgemeinen  nur  Teil- 
kräfte  der  Gesamtwalzkraft  sind  und  die  Gesamt- 
walzkraft  nicht  bzw.  kaum  überschreiten.  Damit 
wird  unter  nur  mäßiger  Beanspruchung  der  Wal- 
zenzapfen  und  der  sie  abstützenden  Lager  ein 
weiter  Stellbereich  geschaffen,  der  infolge  der 
unterschiedlichen  Stützweiten  und  ggfs.  Durch- 
messer  der  Stütz-  und  der  Zwischenwalzen  auch 
eine  weitgehende  Anpassung  an  unterschiedliche 
gewünschte  Walzspaltformen  ermöglicht. 

(14)  einer  der  Stützwalzen  (7)  mit  einer  mechani- 
schen  Anstellvorrichtung  (15)  und  die  Einbau- 
stücke  (8)  der  anderen  Stützwalze  (2)  sowie  die 
Einbaustücke  (11,  16)  der  Zwischenwalzen  (3,  6) 

5  mit  hydraulischen  Anstellvorrichtungen  (9,  13,  18) 
ausgestattet  sind. 

7.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einbaustücke 
(14)  der  unteren  Stützwalze  (7)  auf  Keilanstellvor- 

10  richtungen  (15)  abgestellt  sind. 
8.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  den  hydrauli- 
schen  Anstellvorrichtungen  (9,  13,  18)  jeweils 
Positionsgeber  (36,  43,  47)  sowie  Druckgeber  (37, 

75  38,  50)  zugeordnet  sind,  und  daß  die  Steuervor- 
richtung  (Fig.  5)  die  jeweilige  Anstellung  der 
hydraulischen  Anstellvorrichtungen  aufgrund 
von  einer  Steuervorrichtung  (26)  für  die  Dickenre- 
gelung  und/oder  aufgrund  von  von  einer  Steuer- 

20  Vorrichtung  (27)  für  die  Planheitsregelung  vorge- 
gebenen  Führungsgröße  für  die  Anstellung  ein- 
stellt,  und  daß  nach  dem  Anstich  bzw:  während 
des  Walzens  von  Walzgut  mindestens  die  Anstel- 
lung  der  Zwischenwalzen  mindestens  zusätzlich 

25  einer  Druckregelung  unterliegt. 
9.  Walzgerüst  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Steuervorrichtung  (Fig.  5) 
mittels  eines  Umschalters  (34)  auf  unterschied- 
liche  Arbeitsweisen  umschaltbar  ist,  von  denen 

30  eine  eine  reine  Positionsregelung  und  eine  andere 
eine  reine  Druckregelung  ist,  und  deren  weitere 
stufenweise  Übergänge  zwischen  diesen  darstel- 
len. 

Patentansprüche 

1.  Sechs-Walzen-Waizgerüst  mit  in  Fenstern 
von  Ständern  (4)  geführten  Einbaustücken  von 
mit  ihren  Achsen  innerhalb  einer  gemeinsamen 
vertikalen  Ebene  mitteis  über  die  Joche  (5)  der 
Ständer  abgestützte  Anstellvorrichtungen  anstell- 
baren  Arbeits-  (1),  Zwischen-  (8)  und  Stützwalzen 
(10,  11),  bei  denen  die  Bailenlängen  der  Zwischen- 
walzen  die  der  Stützwalzen  überschreiten  und 
wobei  die  Ballenlänge  der  Stützwalzen  (10,  11) 
die  maximale  Walzgutbreite  unterschreitet,  und 
wobei  die  beiden  Joche  (5)  des  Ständers  in 
Walzachsrichtung  nebeneinander  jeweils  zwei  ge- 
trennt  anstellbare  Ansteilvorrichtungen  aufwei- 
sen,  deren  innere  (9,  12)  die  Einbaustücke  der 
Stützwalzen,  und  deren  äußere  die  der  Zwischen- 
walzen  abstützen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Ballenlängen  der  Zwischenwalzen  (3,  6)  die 
der  Arbeitswaizen  (4,  5)  überschreiten  und  daß 
die  Anstellvorrichtungen  (9,  13)  gesondert  anstell- 
bar  sind  und  daß  die  ihnen  vorgeordnete  Steuer- 
vorrichtung  (Figur  5)  die  Anstellungen  derselben 
bewirkt,  die  auf  jeder  der  Gerüstseiten  deren 
anteilige  Walzkraft  auf  die  den  Stützwalzen  (2,  7) 
sowie  auf  die  den  Zwischenwalzen  (3,  6)  zuge- 
ordneten  Anstellvorrichtungen  (9,  13)  in  vorbe- 
stimmter  Weise  aufteilt. 

2.  Waizgerüst  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ballenlänge  der  Stützwal- 
zen  (2,  7)  55  bis  90  %  der  maximalen  Bandbreite 
(B)  des  zu  walzenden  Walzbandes  beträgt. 

3.  Walzgerüst  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mindestens  die  Arbeitswal- 
zen  (4,  5)  und  die  Stützwaizen  (2,  7)  zylindrisch 
ausgebildet  sind. 

4.  Waizgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einbaustücke 
(11)  der  Zwischenwalzen  (3,  6)  mit  einer  Spreiz- 
kräfte  bewirkenden  Biegevorrichtung  (Druckmit- 
telzylinder  24,  25)  ausgestattet  sind. 

5.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einbaustücke 
(19,  20)  der  Arbeitswalzen  (4,  5)  mit  einer  Biege- 
vorrichtung  (Druckmittelzylinder  21,  22)  ausge- 
stattet  sind,  die  sowohl  Spreiz-  als  auch  Zugkräfte 
zu  bewirken  vermag. 

6.  Walzgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einbaustücke 

35 
Claims 

1.  Six-high  roll  stand  with  chocks,  which  are 
guided  in  Windows  of  Standards  (4),  of  working 

40  rolls  (1),  intermediate  rolls  (8)  and  backing  rolls 
(10,  11)  screwable-down  with  their  axes  within  a 
common  vertical  plane  by  means  of  screw-down 
devices  supported  by  the  yokes  (5)  of  the  Stan- 
dards,  in  which  the  barrel  lengths  of  the  inter- 

45  mediate  rolls  exceed  those  of  the  backing  rolls 
and  wherein  the  barrel  length  of  the  backing  rolls 
(10,  11)  is  less  than  the  maximum  rolied  stock 
width,  and  wherein  both  the  yokes  (5)  of  the 
Standard  each  display  two  separately  settable 

50  screw-down  devices,  which  are  one  beside  the 
other  in  axial  roll  direction  and  the  inner  ones  (9, 
12)  of  which  support  the  chocks  of  the  backing 
rolls  and  the  outer  ones  of  which  support  those  of 
the  intermediate  roils,  characterised  thereby,  that 

55  the  barrel  lengths  of  the  intermediate  rolls  (3,  6) 
exceed  those  of  the  working  rolls  (4,  5)  and  that 
the  screw-down-devices  (9,  13)  are  settable  separ- 
ately  and  that  the  control  device  (Fig.  5)  arranged 
in  front  of  them  effects  the  settings  öf  the  same, 

60  which  on  each  of  the  stand  sides  divides  its 
shared  rolling  force  up  in  predetermined  manner 
over  the  screw-down  devices  (9,  13)  associated 
with  the  backing  rolls  (2,  7)  as  well  as  those 
associated  with  the  intermediate  roils  (3,  6). 

65  2.  Roll  stand  according  to  Claim  1,  character- 
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ised  thereby,  that  the  barrel  length  of  the  backing 
rolls  (2,  7)  amounts  to  55  to  90  %  of  the  maximum 
strip  width  (B)  of  the  rolled  Strip  to  be  rolled. 

3.  Roll  stand  according  to  Claim  1  or2,  charac- 
terised  thereby,  that  at  least  the  working  rolls  (4, 
5)  and  the  backing  rolls  (2,  7)  are  constructed  to 
be  cylindrical. 

4.  Roll  stand  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  3,  characterised  thereby,  that  the  chocks  (1  1  ) 
of  the  intermediate  rolls  (3,  6)  are  equipped  with  a 
bending  device  (pressure  medium  cylinders  24, 
25)  effecting  spiaying  forces. 

5.  Roll  stand  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  4,  characterised  thereby,  that  the  chocks  (19, 
20)  of  the  working  rolls  (4,  5)  are  equipped  with  a 
bending  device  (pressure  medium  cylinders  21, 
22)  which  is  capable  of  effecting  spiaying  as  well 
as  also  tension  forces. 

6.  Roll  stand  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  5,  characterised  thereby,  that  the  chocks  (14) 
of  one  of  the  backing  rolls  (7)  are  equipped  with  a 
mechanical  screw-down  device  (15)  and  the 
chocks  (8)  of  the  other  backing  roll  (2)  as  well  as 
the  chocks  (11,  16)  of  the  intermediate  rolls  (3,  6) 
are  equipped  with  hydraulic  screw-devices  (9,  13, 
18). 

7.  Roll  stand  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  6,  characterised  thereby,  that  the  chocks  (14) 
of  the  Iower  backing  roll  (7)  are  set  down  on 
wedge  screw-down  devices  (15). 

8.  Roll  stand  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  7,  characterised  thereby,  that  respective  pos- 
ition  transmitters  (36,  43,  47)  as  well  as  pressure 
transmitters  (37,  38,  50)  are  associated  with  the 
hydraulic  screw-devices  (9,  13,  18)  and  that  the 
control  device  (Fig.  5)  adjusts  the  respective 
setting  of  the  hydrauiic  screw-down  devices  on 
the  basis  of  a  reference  magnitude  preset  for  the 
screwing-down  by  a  controi  device  (26)  for  the 
thickness  reguiation  and/or  by  a  control  device 
(27)  for  the  planarity  reguiation,  and  that  after  the 
first  pass  or  during  the  rolling  of  rolled  stock,  at 
least  the  setting  of  the  intermediate  rolls  is 
additionally  subject  to  at  least  a  pressure  regu- 
iation. 

9.  Roll  stand  according  to  Claim  8,  character- 
ised  thereby,  that  the  control  device  (Fig.  5)  is 
switchable  by  means  of  a  change-over  switch  (34) 
to  different  operating  modes,  of  which  one  is  a 
pure  position  reguiation  and  another  is  a  pure 
pressure  reguiation  and  the  further  steps  of 
which  represent  transitions  between  these. 

longueur  de  tabie  des  cylindres  d'appui  (10,  11) 
etant  inferieure  ä  la  largeur  maximale  du  produit 
lamine  et  les  deux  traverses  (5)  du  montant 
comportant,  juxtaposes  dans  le  sens  du  laminage, 

5  deux  dispositifs  de  reg  läge  reg  lab  les  separement, 
le  dispositif  interieur  (9,  12)  servant  d'appui  aux 
empoises  des  cylindres  d'appui  et  le  dispositif 
exterieur  servant  d'appui  ä  celles  des  cylindres 
intermediaires,  caracterisee  en  ce  que  les  lon- 

10  gueurs  de  tabies  des  cylindres  intermediaires  (3, 
6)  depassent  celles  des  cylindres  de  travail  (4,  5), 
en  ce  que  les  dispositifs  de  reg  läge  (9,  13) 
peuvent  etre  reg  les  separement  et  en  ce  que  le 
dispositif  de  commande  (Figur©  5)  qui  est  place 

15  en  avant  d'eux  assure  leur  reg  läge  en  repartissant 
d'une  maniere  determinee  ä  l'avance  la  force  de 
laminage  correspondant  ä  chaque  cöte  de  la  cage 
entre  le  dispositif  de  reglage  (9,  13)  correspondant 
aux  cylindre  d'appui  (2,  7)  et  aux  cylindres  inter- 

20  mediaires  (9,  13). 
2.  Cage  de  laminoir  selon  la  revendication  1, 

caracterisee  en  ce  que  la  longueur  de  table  des 
cylindres  d'appui  (2,  7)  represente  de  55  ä  90  %  de 
la  largeur  maximale  (8)  de  ia  bände  ä  laminer. 

25  3.  Cage  de  laminoir  seion  l'une  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  les  cylindres 
de  travail  (4,  5)  et  les  cylindres  d'appui  (2,  7)  au 
moins  sont  cylindriques. 

4.  Cage  de  laminoir  selon  l'une  des  revendica- 
30  tions  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que  les  empoises 

(11)  des  cylindres  intermediaires  (3,  6)  sont  equi- 
pees  d'un  dispositif  de  flexion  (verin  ä  milieu  de 
pression  24,  25)  qui  developpe  des  efforts  d'ecar- 
tement. 

35  5.  Cage  de  laminoir  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les  empoises 
(19,  20)  des  cylindres  de  travail  (4,  5)  sont  equi- 
pees  d'un  dispositif  de  flexion  (verin  ä  milieu  de 
pression  21,  22)  qui  peut  developper  aussi  bien 

40  des  efforts  d'ecartement  que  des  efforts  de  trac- 
tion. 

6.  Cage  de  laminoir  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  les  empoises 
(14)  de  Tun  des  cylindres  d'appui  (7)  sont  equi- 

45  pees  d'un  dispositif  de  reglage  mecanique  (2)  et 
que  les  empoises  (8)  de  l'autre  cylindres  d'appui 
(2)  et  les  empoises  (11,  16)  des  cylindres  interme- 
diaires  (3,  4)  sont  equipees  de  dispositifs  de 
reglage  hydrauliques  (9,  13,  18) 

50  7.  Cage  de  laminoir  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  les  empoises 
(14)  des  cylindres  d'appui  inferieur  (7)  sont  mon- 
tees  dans  des  dispositifs  de  reglage  (15)  compor- 
tant  des  coins. 

55  8.  Cage  de  laminoir  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  qu'aux  dispositifs 
de  reglage  hydrauliques  (9,  13,  18)  sont  associes 
des  indicateurs  de  position  (36,  43,  47)  et  des 
indicateurs  de  pression  (37,  38,  50),  en  ce  que  le 

60  dispositif  de  commande  (Figure  5)  assure,  pour  le 
reg  läge,  la  commande  des  dispositifs  de  reglage 
hydrauliques  correspondants  d'apres  la  grandeur 
de  guidage  donnee  par  un  dispositif  de 
commande  (26)  du  reglage  de  l'epaisseur  et/ou 

65  d'apres  ia  grandeur  de  guidage  donnee  par  un 

Revendications 

1.  Cage  sexto  comportant,  dans  des  fenetres 
de  montants  (4),  des  empoises  de  cylindres  de 
travail  (1),  de  cylindres  intermediaires  (8)  et  de 
cylindres  d'appui  (10,  11,)  qui,  par  leurs  axes 
situes  dans  un  plan  vertical  commun,  peuvent 
etre  regles  par  des  dispositifs  de  reglage  qui 
prennent  appui  sur  les  traverses  (5)  des  montants, 
les  longueurs  de  tabie  des  cylindres  intermediai- 
res  depassant  celles  des  cylindres  d'appui,  la 

8 
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dispositif  de  commande  (27)  du  reg  läge  de  la 
planeite  et  en  ce  qu'apres  la  premiere  passe  ou 
pendant  le  laminage  du  produit  iamine  le  reg  läge 
des  cylindres  intermediaires  au  moins  fait  interve- 
nir  en  plus  un  reg  läge  de  la  presslon. 

9.  Cage  de  laminoir  selon  la  revendication  8, 
caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  de  commande 

(Figure  5)  peut  etre  commute,  au  moyen  d'un 
commutateur  (34),  pour  differents  modes  de  lami- 
nage  dont  Tun  est  un  pur  reg  läge  de  Position  et 
l'autre  un  pur  reg  läge  de  pression  et  dont  les 
autres  sont  des  modes  intermediaires  echelonnes 
entre  ces  deux  modes. 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

9 



EP  0  181  474  B1 

F i g .   1 

1 3 -  

\  X I  

l _ \ r  

B  l  v-  b0-^  i 
fe  K  fl  fe  i  \ ^  

18 

•15 

i % - :  
r  /■■.■■'///.'  >  ■  ,  - / A  i ( / / / / v y / / y / y . - y / j  

k/,-  / s / z / / / . ' /   / s / o  
■■̂__'_  .  -  .  i  ..■  -  -  I.  iii"̂  



EP  0  181  474  B1 

F i g .   2  

10 

m m M  



EP  0 1 8 1   474  B1 

10 
F i g .   3  



EP  0  181  474  B1 

15 



EP  0  181  474  B1 

<£> r s  
y  

c m /  

Q  
J  _ l  

Ö  

J ü  
a j  a j -  " X ^ ^ - X :  

J _ _ L  

o  

6 -  

3  LO 
r  

O3 
CN tOI 

rvii CM 

Y-1  
j T  

j .   a  
cn \ 

cn  
cv» 

IT) 
CD 
\ 

I 

O " 1   1  n s   ^   1 cn 
CD o  

10 ICN  I 
( 7 1  

Lf) - G  o  
T H  

/ _  
J  L t a  

- / .  CD •-J-I 

/  L r 1  
co  . *°  LO 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

